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Die Töchterschulezu Zerbst.

Herr Hausmann , der Direktor der HerzogL

DessaU-Töchterschulezu Zerbst,-«hatmeinen, in die-

sen Blättern enthaltenen Aufsatz: —·
’,,Die weibliche Erziehungsanstalt in

""««« einer gütigen Beachtung gewürdiget,

und- daraus Veranlassung genommen, mich, durch
die Expedition dieser Zeitschrift, mit den, seit
mehreren Jahren, über die unter seiner Direktion
stehende Schule, in Druck erschienenen Nachrich-
ten zu beehren.

«

Jndem ich nun dem Hm Direktor, den ich
persönlich zu kennen nicht das Glück habe, für

vDiese ungemein gütige Aufmerksamkeit meinen

VersslksdllchstenDank sage; so entgegne ich zugleich
W Dessenso«eben erhaltene geehrte ZusehekaVom

Wien Februar d» J-- daß jene weibliche Erzie-

hungsanstalt,von der ich sprach, nicht ganz ht»

ßes Jdeal ist.
«

-

Das Original, nach dem ich zeichnete, ist das

St. Entharinenstiftin St. Petersbukg·.) Ich

ej Ueber den Punkt, Wo die Ekisthveeanfiaitin ist«-see meist-,

lind bei mir viele-Anikssenemseleslfem vie acsp hie-mit vka

dein ersteigen Hen. Vetfessek selbst beeslewvttet werden-
x

» a u h ne

lernte diese an sich wahrscheinlich einzige Anstalt
genau kennen; und da die Errichtung weiblicher

Erziehungsanstalten jetzt ins mehreren Staaten
endlich einmal Sache des allgemeinen Besten zu

werdenanfängtz so hielt ich es nicht für überflüs-
»sig, das Wesentlichste jener großen, in Deutsch-

iand vielleicht nicht hinlänglich bekannten, Anstalt
den Lesern des Freimüthigen mitzutheilen. Bin
ich, in meinerKopie, von dem herrlichenOlriginale
hie und da abgewichen, so geschah es darum, weil

des St. Catharinenstift, wie ei ist, nur -dei sei-
nen reich dotirten Fonds bestehen kann, weil dort

die angebetete Maria Feodorowna dem Institute
unmittelbar vorsieht, und eine Anna Jwanowa
von Breitkopf — die verehrungswürdige Direk-

trice dieser Anstalt —- vielleicht nur einmal auf
der Welt eristirt

Meine Erziehungsanstalt ist auf reichliche-
aber nicht überspannte Fonds berechnet- Treten
die Stände einer Provinz, oder die Bürger einer

bedeutenden Stadt zusammen- Und sorgen für ein

meinen Anforderungen entsprechendes Lokale, und

für einen Fonds, aus dessen Zinsen die erste Ein-

richtung des-innern Hauswefens- und.ein jäh-risk-
ches Fijrum zur Unterhaltung desselben, wie des

Hauses selbst, bestritten werden kann-, so ist die

Möglichkeit da- ein Institut für weibliche Erzie-
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hung- wie ich es zeichnete, hinzustellen. Allein
ein zweites St. Catharinenstift zu gründen, dazu
gehören Kaiserliche Kräfte-

Giebt es großherzigeMänner in einemKreise
von wirksamer Bedeutung, welche das Bedürfniß
einer Erziehungsanstalt für das weibliche Ge-

schlecht in ihrer Gegend fühlen, und die mein

Jdeal — das des Mannes von praktischer«Erfah-’
Umg- des Direktors Herrn Hausmann, und an-

derer Leser von Verstand und Herz, gütigen Bei-

fall erhalten zu haben scheint, —- realisirt zuse-
hen wünschen; so werde ich den desfalsigen Auffor-
derungen, weiche durch die Expeditivnsdes Frei-

mükhigen sicher an- mich gelangest werden, gern

iGenüge zu leisten suchen.

Jetzt zu Herrn Hausmanns Töchterschulezu-
rück. Die desfalls in diesem Jahre im Druck er-

schienene ausführliche Nachricht ist wahrscheinlich
nicht in den Buchhandel gekommen; also werden

Wenige Gelegenheit gehabt haben, sich von dieser
zweckmäßigenAnstalt bisher zu unterrichtenz ich
theile daher das Wesentliche daraus mit. Diese
Nachricht ist mitten in dem Publikum geschrieben,
in welchem der Herr Hausmann lebt und wirkt.
»Sie hat also den Glauben der höchsten Wahrheit

für sich.

Herr Hausmann hat, nach meiner Ueberzeue

gang, die ganz richtige Ansicht seines wichtigen
Standpunkts.

«Eine weibliche Erziehungsanstalt,« sagt er

in der Einleitung gedachter Nachricht, »betrach-
tet ihre nglinge als Menschen überhaupt, und

als Frauenzimmer insbesondere Jn diesem Ab-

schnitt wird vom Zweiten die Rede seyn. Es soll
nemlich gezeigt werden, was die weibliche Erzie-

hung Eigenthümlicheshat; und wie bei uns, dein
gemäß, die nglinge behandelt werden«

Daß aber Mädchen — besonders spendet-am
wo das frühere Kindesalter aufhört —- eine eigne

Bildungsiveise nöthig machen , wird Niemand

leugnen, wenn er bedenkt, daß beim weiblichen

Geschlecht ein anderes Verhältniß unter den ver-

schiedenen Seeleiikräften, eine andere Art zu em-

psinden, eine andere Art zu entwickeln, und eine

andere Bestimmung Statt sindet, als beim männ-

lichen Geschlecht. Ausnahmen von der Regel ma-

chen hierin keinen Unterschied; es kann jetzt nur

vom ganzen Geschlecht, nicht von denAusnahmen
die Rede seyn—

·

.-
«

·-- Schon die körperlicheBeschaffenheit und die

Kräfte der Frauenzimmer erfodern eine eigene Be-

schäftigUUgsJhre Glieder sind zarter, ihre Kraft-
masse ist geklllgeez deshalb kommen ihnen die Ar-

beiten zu- Welche mit feinern Gliedern und ei-

nem Seelnsmi Keestmifwande leichter zu verrich-
ten sind· Näh-U- Stricken, Sticken, Küchenge-
schäfte,Kinderwarren — dies sind weibliche Ve-

schäftigUUgeUIMacht si«eeitiDJkann zu seinerHand-
thierutig- se eescheint ee weibisch.· Zin- Führung
der Nadel ist die Weibliche Hand gebauet; die

»

männliche Hand vermag-Den Spaten- den Pflug, ,

den Hammer« den Meißel zu führen. Folge also
ein jedes Geschlecht dem Winte, welchen ihm die
Natur durch die Einrichtung seiner Glieder gab;
so werden beide nicht irre geführt.

Eben so findet bei beiden Geschlechtern inAn,-

sehung des Geistes einige Verschiedenheit statt.
Hiermit kann nicht gesagt seyn, daß das eine Ge-

schlecht eine ganz andere Art von Geist habe, als

das andre. Die verschiedenen Kräfte der Seele,
als: Gedächtniß, Einbildungskraft, Vetstemd Und

Vernunft, machen zusammen den männlichen, wie

den weiblichen Geist eue; allein diese Kräfte ste-
hen beim weiblichen Geschlecht in einem andern

Verhältnis zu· einander, als Xbeim männlichen.
(Die Fortsetzungfolgt.)

Die Reise aus dem Lager.
(Fortseßung.)

Alle meine guten Geister wichen von mir.

Selbst die Fesseln meines Ehrenworts sprangen
entzwei. Der namenlose Liebreiz des leicht ver-

hüllten Mädchens war st rker, als meine ganze

Vernunft. Aber als das ädchen gewahrte, daß
ich meiner zu vergessen begann- Und als sie wie-

der aufspringen wollte, sv griff-ich Meiner glühen-
den Leidenschaft Mich kasch genug lU den Zügel-
steinv schnellauf- Und setzte mich an den langsam
verglimmenden Kamin.

Ach, hätte ich gewußt, was ich jetzt weiß, ich
wäre nicht ausgestanden Und hätte vielleicht den

Engel gerettet. -

Jch schlkaerte Auf dem Stuhle ein. Das

reizendeMädchenschliefbis an den hellen Morgen.
Wie hatten nur noch eine Station bis Spo-

renberg- DCUM sah ich vielleicht das liebliche Mäd-

chen nie wieder. Ich brachte also beim Fellhslück
das-gestern abgebrochene Gespräch iirielier M den

Gang. »Nun, was meinen Sie-« schloßich meine

Rede, und nahm in meine beiden Hände ihre
kleine Rechte: »Kdnnen Sie«

—-
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»Jch meine nichts, ich kann nichts meinen,«

sagte sie schnell, aber freundlich. -,,Sie kennen

mich ja nichts Jch Sie nicht. Sprechen Sie
nicht davon. .Es wird mir Angst. Jhre Tante

hat Unrechts «Snchet, so werdet Jhr studen-«
sagt die Schrift-- Der-Postillion stieß. Wir setz-

ten uns in den Wagen.
«

»Wenn ich suchen darf-muß ich Sie besu-
chen dürfen; kann ich das?«

«Nein.«
«Nicht?«
»Um keinen Preis-
»Warum nicht«-»r, ,

,,Erstlich sind Sie als der Baron von Osten
mit mir gereist; als solcher müßten Sie in un-

serm Hause austreten; denn natürlich schreibt man

ansnnserm Hause an die Forsträthinn,»und was

würde das für eine Verwirrte Geschichte werden,
wenn Sie unter Jhrem wirklichen Namen sich

nun bei uns jetzt einführten-(
«Zweitens?«

«

,,Nun?«

«Lassen Sie uns abbrechen-Ich bin« in un-

serm Hause nicht glücklich, ich werde verachtet,

gemißhandelt,man würde sich wundern, wenn

Sie um — meinetwillen kämen, da Töchter im

Hause sind, die auf die Hand eines solchen «Man-

nes eher Anspruch machen .kdnnen, ais ich. Ich
esse in diesem Hause -"— das Gnadenbrod. Meine

Eltern-sind seit zwei Jahren todt. Sie hinterlie-
ßen mir nichts, als meine Erziehung-«

Jch schloßdas holde Mädchen in meine Afr-

me. Jch betheuekte ihr die Redlichkeit meiner Ab-

sichten; in vierzehen Tagen wollte ich zurückkow

men, und geradezu-um ihre Hand anhalten. Wir

hatten uns, machte ich den Plan, in der Resi-
Venisskennen gelernt. Daß ich sie bis hieher be-

gleitetdeckte- durfte kein Mensch erfahren.

·

Sie iächeltewerlegen,»und wand sich ieise eins

meinen Akmens »Sie sind etwas rasch-«sagte sie
in holder Verwirrung. »Nun .- ozhk Erstlich
hatte nichts nnf sichs Jhk Zweitens chabeich be-

antwortet, haben Sie noch ein Drittens?« Ihr
»Ja« glitt kaum hörbar über die Lippe-L
»Noch ein Drittens? lassen Sie doch hören--
»Sie dürfenMich nicht iiebew ich — ich wer-

de schon geliebt. Aber fingen Siniiichksnnchdem
«

Namen, den kann ich leis-inech nicht nennen. Sie

sind außer ihm der einzige Mensch in der Welt,
der daenni Weiß- Ehren Sie mein Geheimnis-«

Jch Mußte zu dieser widrig überraschenden
Nachricht ein fatales.Gesicht gemacht haben, denn

sie frng nach einer Pause wieder mit unaussprech-
licher Gntmüthigkeit, ob ich böse sey-Z

Ach, böse war ich nicht; aber unglücklich, wirk-

lich recht unglücklich. Jch konnte bis Sporenberg
kein Wort mehr sprechen. Hier stieg sie vor dem

Posthause ab, dankte mir für genossene Höflichkei-

ten, und gieng in die Wohnung ihrerVerwandten.

Jch fuhr weiter, denn umkehren und das

Posthaus wiedersehen, wo der Teufel der Versu-

chung mir das reizendste Mädchen Von der Welt

auf dem Strohlager gewiesen hatte, war mir nicht
möglich.

Auf der nächstenStation gieng die fahrende
Post eben ab. Sie war smit lanteryfrdhlichen
Leutchen besetzt, die auch aus dem Lustlager
kamen. .

Jchwar mit Extrapost gekommen, und hätte

also auf diese Weise, nach dem Postregiement,wei-
ter fahren müssen; indessen, da ich dem Postmei-
sier bis zur ersten Station das Ertrapostgeld be-

zahlte, und nun noch obenein dieGebühren der

ordinären Post bis dahin berichtigte, so war der

uninteressirte Mann gefällig genug, sich meiner

Laune zu fügen, und mich mit der ordinairen

Post, die mir in meiner Stimmung jetzt lieber

war, als die einsame Extrapostchaise, in Gottes
Namen fahren zu lassen. Jch bekam als letzter
Passagier den hinterstenPlatz. Der mit Eisen
beschlagenegroße Briefbeutelkasien ward mir zum
Sitz angewiesen. Ein kräftiges Mittel gegen die

Hypoei)ondrie,«einsolcher Briefbeutelkasteni Noch
auf dem Stadtpsiaster trennte sich das Fleisch Von

meinen Gebeinen, so stuckerte mich der Kasten zu-

sammen. Die Zähne klapperten mir im Munde,
und ehe wir das Weichbild des Städtchens im
Rücken hatten, thaten misr schon alle Rippen im

Leibe weh.
«

Einen großen frisch geflochtenen Korb im wun-

den Herzen, die schlasioseNacht im weiten Auge,
keineit Mundbissen im Magen, Und den Briefbeue
teikasten unter dem Sitzorgane, — das håkic
kein Mensch lange ausgehaltenHZum Glück ka-
men wir in tiefen Sand; der Wagen mahlte sich
langsam fort. Dem einen Uebelstande war also
abgeholfen.
»Der Herr-sitzen da hinten wohlgar nicht

beqUeM?« frUg eine ÜppigeBlondine« und bog
sich von ihrem Sile hinterrückszu mir herum.
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»Nicht zum bequemsten, indessen dulde ich
mein Ungemach gern, weil ich das Vergnügen ha-
be , hinter Ihnen zu sitzen-«

,,Wollen Sie,« sagte die Blondine zur neben

ihr sitzendenBrünette, ein wenig Platz machen-
so könnte der arme Herr vielleicht zwischen uns

sitzen. Die Brüliette machte eine artige Verbeu-

gung, und rückte mit eitlem freundlichen ,,recht
gern« so weit ab, als sie konnte. Jch stieg über
die Lehne ihres Sitz-es, klemmte von dem Ueber-J
flusse ihrer Mäntel und«Rocke»soviel unter, als

ich brauchte, und saß wie ein«-Dring.
Die Blondine war ein freies Geschöpf; ihre

Scherze jagten oft meiner Nachbarinu zlerechten
das Blut in die Wangen. Jch hatte eine schwere
Wahl, weiche von beiden mir am meisten gefiel.
Sehr hübschwaren beide. Beide sprachen recht
gut, nur das war ausgemacht, daß die Blondine

aussah, als käme sie aus dem Lager, und die

Brünette, als hätte sie nie sein sLager gesehen.
Endlich bestimmte mich ein Frühstück für die Brü-

nette. Sie holte eine große Schachtel hervor; sie
theilte mir und der Blondine mit verschwenderi-
scher Gastfreundschaft mit;« ich Jwarl hungrig wie

ein Wolf. Aber während des sEssens übersahich«
nicht das silberneMesserbesteck, das iil.derSchach-
tel lag, nicht die feine damastene Servlette, in

der die wollige Torte eingepackt war. Auch ein

FläschchenMallaga war beizllpackeu nicht verges-

sen w«orden. Die freigebige kleine Brüliette zog
während des Frühstücksdle Handschuhe voll der

runden Flaumevl)alsd« . Zwei "Bri«llantringe,»im
neustenGeschmack gefaßt- blitzten an den niedli-

chen Fingern; eine dreizeilige Schnur von fast ha-
sksnuß- großenächten Perlenumfloßden« schönen
Hals, ulid senkte sich in dle Tiefedes verräthekn

schen Halstuchs — aber ihr bet weitem reichere-s
Geschmeid-e war das Eifenbeinihrer Zähnezder
Purpur ihrer Lippen, der JugendllcheCarminih-

rer Wange, lind das Juwelen- Feuer ihres blauen

Auges. Jch war gar nicht schläfrig mehr. Zum
Glück stieg die Blondine auf der nächstenStatlon

ab; mit ihr der übrige Theil der Gesellschaft:
Mein bralines Mädchen und ich blieben allein ans

dem Wagen. Sie zog-· als sie das Postgeid be-

zahlte, einen Beutel mit wenigstens zweihundert
Dukaten heraus; sie hatte einen so feinen Ali-

stand, eine so gewandte Manier, daß ich lnir ihr
Fahren auf der ordinairen Post nicht recht zusam-
men reimen konnte -

(Die Fortsetzung folgt.)
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Tagesbegebenheitem
Mliszeliem

Am sgstm April stükjkt lieh ein Frauenzimmer von 27 Jas-
—ren ant- dem fünften Stocke eines Hauses in Wien aus die Straße
und blieb auf der Stelle todt. llngluckliche, mit Treulosigteit er-

wiederte, Liebe hatte ihr eine Geistessrankheitzugezogen, in wel-

cher sie sichden Tod liab- Am Mich-n case time nich die Do-
nau die reiche eines Mädchens esse-vorspri, sae, nach Dipteren-
ivelcheman bei demselben fand- ltl Urkheilen, wahrscheinlich aug-
gleicher Ursache zur Selbstmörderlun wurde.

-. Se. Mas. der König von Baiern haben drin durch weben-
position der Oper-Demophoon, so wie einer in der königl.Capelle
ausgeslihrten Messe, rühmlich bekannten Hen· Lindpaininer, zum

Zeichen Ihrer allerhöchste-iZufriedenheit, und ulli diesen talenti

vollen jungen Klinsiler in seinem Streben aufiumuntern, eine

goldne Tabatiere zum Geschenk gemacht-
— Ein sunger Mann aus Versailles hat ein schönes Beispiel

von Bruder-liebe gegeben. Zeuge des tiesen Schmaus eines sei-,
ner Brüder, welcher bedroht WIL- OMGSUUOMUMIDMCMLOist«
herumg- misek Hm Fr. sur allgemeinen Einnahme schuldig

war-, so wie seiner Verzweiflungund des Jammers seiner Frau

und alnbey bietet sich sein edler Bruder- des får MU- Person
bereits von der Cousrription befreit war, einer Familie sum Steg-

«vertreier ihres einiigen Sohnes M— Er forderte nur Zool- Fran-
ken, die man Ihm auf der Stelle gab, und die er eben so schnell
seinem Bruder über-lesen- ilin noch einmal umarmt, sich dann
MS seinen Armen reißt, undins Depot der Consrribirien abgeht-

- Die so bekannte, so beruhint gewordene, vor etlichen Jah-
ren iu Paris gesundene Prophezelhling,welche uns die unter un-

sern Augen geschehenen chatsachem beinahe mit historischer Punkt-

lichlseit, Jahrhunderte vorher eriähln sagt bestimmt, daß iin Jahre
isu ein allgemeiner Friede, der htmdekt Jahre Utlgellört bestehen
soll, werde geschlossen werden. Sie sagt bestimm, das Wohl-
stand, Erwerbflein, Genügsamkeit, wohlseile Preise aller Lebens-

bediirsnisse —- ruei das Erdenginck wieder unter den Menschen
wohnen werde. — Jakob Böhm, seligenutvphkklschtnAnden-

ke-ns, stempelt die MerkwürdigkeitdesJahrestun mit denwich-

tigsten Ereignissen Jn diesem Ists-( Mk EV- WITH M Amerika·
un mach-mer noli-er Festst««k·«m" dem »Am sich Web-III
Dictnmjch Mut-CIka von in den Jahres ists und

ils-z erneuen die vereinigten Franzosen lind Spanier eine siegreiche
Expedition nach Afrlsa machen und ein neues Carthago erbauen.
Hieraus folgte nIM AMI Natürlich- das im Jahre isu alle Unru-
inn in Spanien beigelegt seyn würdet-. — Der berühmte königl.
Historiograpw IVMMU Markus- welcher in seinem, 1565 heraus-
gekommean ASSM- dle Ereignisseuns-m Zeiten sp Um allen

Details REM- CIS Wäre er Augensenge davon gewesen- UT US

Umsialtuvu VII dlUklchSuReiches ln einen Fürstenbnrih Mo das

VerhältnleWiss Bundes mit dem Machthaber Itsnmichs lv be-

stimmt vorher sagte, seht endlich die große FrUMFPVM lll das

skgknwäkkjstSah-. —

Möchtendiese Propbtlkwungmis Erfül-

luni gehen.

- Am nun May schlug der Blib M Un MWUM von

Henoiiville (bei Beaubals), saubere- unb es brannte der thieris-

nieder.

C.


